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Ginan Seidl zeigt im IBB-Videoraum zwei ganz unter-
schiedliche Arbeiten: „Spin“ beschäftigt sich mit dem 
Phänomen des Drehens bzw. der Rotation von Kör-
pern. Seidl nutzt es als Ausgangspunkt, um Fragen 
nach Erkenntnisprozessen und den Grenzen unseres 
Wissens zu stellen. „Boy“, eine Gemeinschaftsarbeit 
mit Yalda Afsah, begleitet zwei afghanische Frauen, 
die aus unterschiedlichen Gründen ein Leben jenseits 
tradierter Geschlechterrollen leben.

„Spin“ (2017, 80 Min.) ist ein essayisti-
scher Film, der sich im Spannungsfeld zweier unter-
schiedlicher Weltanschauungen bewegt: Zum einen 
beschäftigt sich Seidl mit den meditativen Tänzen 
des Sufismus. In dieser spirituellen Praxis des Islam 
wird durch eine wiederholte Rotation des Körpers 
ein transzendenter Zustand angestrebt. Ziel ist es, 
mit einer göttlichen Instanz in Verbindung zu treten. 
Der andere zentrale Gegenstand der Arbeit ist der 
„Spin“ in der Quantenmechanik: Er bezeichnet den 
Eigendrehimpuls von Teilchen. Interessant ist, dass 
es auch in diesem Teil der Naturwissenschaft um ein 
Wissen jenseits der erfahrbaren Gewissheit geht: der 
Eigendrehimpuls ist eine theoretische Konstruktion, 
die nur formal-mathematisch dargestellt werden kann 
– und die sich an den Randzonen unseres Wissens 
bewegt.

Der Film „Boy“ (2015, 30 Min.) beglei-
tet Farahnaz. Der afghanischen Tradition des „Bacha 
Posh“ folgend wächst das Mädchen als Junge auf. 
Nun, als Teenager, möchte Farahnaz nicht in ein 
Leben als Frau zurückkehren. Ebenfalls erzählt wird 
die Geschichte von Elaha Soroor, einer erfolgreichen 
afghanischen Sängerin, die inzwischen in London 
lebt. Sie hatte sich in ihrer Jugend als Junge verklei-
det, um temporär freier agieren zu können. Die Arbeit 
beleuchtet komplexe Fragen nach Geschlecht, Iden-
tität und persönlicher Freiheit in der afghanischen 
Gesellschaft vor der Machtübernahme der Taliban im 
Jahr 2021.

Die Filmemacherin
Ginan Seidl wurde 1984 in Berlin geboren. Sie stu-
dierte Kunst mit Schwerpunkt auf Skulptur und Neue 
Medien in Halle, Berlin und Mexiko. Ihre Arbeiten wur-
den unter anderem im NRW Forum, Düsseldorf, im 
Kunstmuseum Magdeburg, der Berlinale oder dem 
Tampere Filmfestival präsentiert.
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 Im IBB-Videoraum

6.7. – 1.8.22

G
in

an
 S

ei
d

l/
Ya

ld
a 

A
fs

ah
, B

oy
, V

id
eo

 S
til

l, 
20

15
, ©

 G
in

an
 S

ei
d

l/
Ya

ld
a 

A
fs

ah
, 

C
ou

rt
es

y 
G

in
an

 S
ei

d
l/

Ya
ld

a 
A

fs
ah

Presseinformation 
Berlin, 6.7.22



2

Der IBB-Videoraum
Im IBB-Videoraum werden im monatlichen Wech-
sel Künstler*innen präsentiert, die mit zeitbasier-
ten Medien arbeiten. Das Programm umfasst nicht 
nur etablierte Namen der zeitgenössischen Video-
kunst, sondern auch junge Positionen, die bisher 
kaum in Museen zu sehen waren. Ihnen soll in der 
Berlinischen Galerie ein erster institutioneller Auftritt 
ermöglicht werden. 

Jeder Monat erlaubt eine neue Ausei-
nandersetzung mit Werken, die mediale oder auch 
politische und soziale Fragestellungen anstoßen. 
Besonderes Augenmerk liegt dabei darauf, marginali-
sierten Perspektiven Raum zu geben und Auswirkun-
gen von Machtstrukturen sichtbar zu machen.

Weitere Videoarbeiten online:
bg.berlin/videokunst-online

Die Realisierung erfolgt mit Unterstützung der Investitionsbank 
Berlin (IBB).

Pressebilder
bg.berlin/pressemitteilung/ginan-seidl

Onlinetickets
bg.berlin/tickets

Social Media
#ginanseidl
#videoartBG
#berlinischegalerie
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Leitung Kommunikation und Bildung 
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Kontakt: 
Julia Lennemann
Referentin Kommunikation
Tel +49 (0)30 78 902 831
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Berlinische Galerie 
Landesmuseum für Moderne  
Kunst, Fotografie und Architektur 
Alte Jakobstraße 124 –128
10969 Berlin  
Tel +49 (0)30 78 902 600
berlinischegalerie.de 

Eintritt 
10 €, ermäßigt 6 € 
(Abweichende Eintrittspreise zu 
Sonderausstellungen möglich)

Berliner Museumssonntag 
Jeder 1. Sonntag im Monat  
Eintritt frei

Mi – Mo 10 – 18 Uhr 
Di geschlossen

http://bg.berlin/videokunst-online
http://bg.berlin/pressemitteilung/ginan-seidl
http://bg.berlin/tickets

